
Mit der Demokratisierung ab 1990 begann auch die
Erneuerung der Weinwirtschaft. Für das globale
Marketing wurde die Exportvereinigung „Wines of South
Africa“ gegründet. Eine junge Generation von
Weinerzeugern konnte im Ausland Erfahrungen sammeln
und kam mit neuen Ideen und Erkenntnissen nach Hause
- beseelt von der Vision, Südafrika als Qualitätsweinland
zu profilieren. Der internationale Wettbewerb, die
Gesundung der Weinberge und die Modernisierung der
Kellereien führten zu einem Stilwandel und zu einer
nachweislichen Steigerung der Weinqualität. Seit den
ersten demokratischen Wahlen 1994 konnten die
Südafrikaner nicht nur zahlreiche internationale
Auszeichnungen, sondern weltweit auch ein rasantes
Absatzwachstum für ihre Weine verbuchen.

Das Leitmotiv  – "Variety is
in our nature" (Vielfalt liegt
in unserer Natur) – bezieht
sich auf die einzigartige
Vielfalt der Flora und Fauna
in der Kapregion und
dokumentiert die Mannig-
faltigkeit der Terroirs als
Voraussetzung zur Erzeu-
gung hochwertiger Weine.
Seither wurden schon über
112.000 ha durch die südafri-
kanischen Winzer freiwillig
als Naturschutzgebiete
ausgewiesen - eine Zahl, die
größer ist als die Gesamt-
weinanbaufläche des
Landes.

1990

Mit der Freilassung Nelson
Mandelas 1990 und dem
raschen, friedlichen Über-
gang zur Demokratie öffnet
sich der Weg für eine nach-
haltige moderne Weinwirt-
schaft in Südafrika.

Südafrikanische
Weinexporte
erreichen einen
Rekordwert von
400 Mio. l/Jahr

Südafrika wird eine der
modernsten Demokratien.
Der Export von Wein beträgt
weniger als 50 Millionen Liter,
zeigt aber dank der Auflösung
weltweiter Sanktionen einen
steten Aufwärtstrend.

2004 2008

“Heeden is Gode
loff van de Caepse
druyven d’eerste
mael wijn geparst...”

Anno 1647 strandete das
holländische Segelschiff
„Nieuw Haerlem“ an der ge-
fährlichen Küste des Kaps der
Stürme, dem heutigen „Kap

der Guten Hoffnung“. Die Besatzung des Schiffes
überlebte dank dem Anbau von Gemüse, sowie durch
den Handel mit dem einheimischen Volk der Khoikhoi.
Ihre begeisterten Berichte über den Reichtum an
Süßwasser, Fischen und Wild motivierte die
Niederländische Ostindien-Kompanie (VOC) am Kap
einen Stützpunkt für die Nahrungsmittelversorgung
ihrer Schiffsleute zu errichten. Außerdem wollte die
VOC, ein Zusammenschluss von niederländischen
Händlern, über diesen Seeweg auch am lukrativen
Gewürzhandel mit dem Osten teilhaben, was bis dahin
der Handelsmacht Portugal vorbehalten war.

D i e  G e s c h i c h t e  d e s  We i n b a u s  i n  S ü d a f r i k a

Um den Versorgungsstützpunkt aufzubauen und Land
zu bestellen, wurde der niederländische Kaufmann Jan
van Riebeeck im Jahr 1652 in die Kapregion geschickt.
1655 orderte Riebeeck die ersten Rebstöcke aus
Frankreich, dem Rheinland und Spanien um sie auf den
Flächen der Kompanie anzubauen. Der erste Wein
wurde am 2. Februar 1659 erzeugt;  dokumentiert durch
Riebeecks Eintrag in sein Tagebuch: „Heute, Gott sei
Lob und Dank, wurde zum ersten Male Wein aus den
Trauben am Kap gepresst, und der frische Most wurde
direkt aus dem Fass gekostet.“

Bereits 1658 pflanzte Jan van Riebeeck ca. 1.000
Rebstöcke auf seiner Farm in Bishops Court. Sein
Nachfolger Simon van der Stel legte 1685 den ersten
Weinberg an den unteren Hängen der Steenberge in
Constantia an. Bald folgten auch weitere Bauern dem
erfolgreichen Vorbild ihrer Gouverneure und der
professionelle Weinanbau nahm seinen Lauf.

Der holländische Kaufmann
Jan van Riebeeck kommt
in die Kapregion, um einen

Stützpunkt für die Nahrungs-
mittelversorgung von

Schiffsmannschaften der
Niederländischen Ostindien-

Kompanie zu gründen.

Die ersten Rebstöcke werden
aus Frankreich, dem

Rheinland und Spanien in die
Kapregion importiert

1655 16581652
Die Winzer in der Weinregion Constantia,
die Urzelle des südafrikanischen Weinbaus,
legten besonderen Wert auf ihre Qualitäten
und unterschieden sich somit deutlich von
den Weinen aus anderen Regionen. Im 16.

Jhd. erlangten sie mit ihrem Süßwein aus den Rebsorten
Muscadelle, Pontac und Frontignac internationales
Renomée. Rund 200 Jahre galt „Vin d’Constance“ als
wertvollster Wein der Kapregion und wurde im gleichen
Atemzug wie die Weine von Chateau Lafite genannt.

Im frühen 18. Jhd. produzierten Weinbauern kontinu-
ierlich einen Überschuss an Wein bei gleichzeitiger
Erweiterung der Anbaufläche. Um 1800 wurden jährlich
rund 5 Millionen Liter Wein erzeugt. Ein großer Anteil
davon war von geringer Qualität, der sich auf den
unbeständigen Exportmärkten kaum absetzen ließ.
Nur wenn in Europa Ernten ausfielen oder Kriege
herrschten, stieg die Nachfrage an südafrikanischen
Weinen. Die Constantia-Weine und Süßweine wie
Muskateller und Hanepoot waren jedoch stets beliebt.

Die britische Besetzung Südafrikas im 19. Jhd. führte
zu einer hohen Präsenz an Militär und Marine. Damit
stieg auch das Interesse an südafrikanischen Weinen
in Großbritannien, gefördert durch günstige Gebühren
und niedrige Zölle. Die Lage der Weinwirtschaft
verschärfte sich jedoch erneut, als 1861 die Schutzzölle
abgeschafft wurden und durch einen nahezu
flächendeckenden Reblausbefall im Jahre 1886. Bis
zur Einführung der reblausresistenten Reben waren
die Winzer gezwungen, Millionen von Weinstöcken zu
vernichten.

Jan van Riebeeck pflanzt
1.000 Rebstöcke auf seiner

Farm Boscheuvel (heute:
Bishops Court) an.

Jan van Riebeecks Nachfolger Simon van der Stel gründet
den Ort Stellenbosch.

16851678

100.000 Rebstöcke werden
auf Simon van der Stels Farm
an den Hügeln der Steen-
berge – auch bekannt als
Constantia – angepflanzt

1659
Am 2. Februar schreibt Jan van Riebeeck in
sein Tagebuch: „Heute, Gott sei Lob und Dank,
wurde zum ersten Male Wein aus den Trauben
am Kap gepresst …“

Hugenotten siedeln sich auf ihrer Flucht aus Frankreich im
Drakenstein-Tal an, das sich für den Weinbau besser eignet
als für den Anbau von Getreide. Dieser französische Einfluss
gibt der  Weinqualität den notwendigen Schliff und verfeinert
das Geschmacksbild maßgeblich.

An den Weinreben am Ufer des Flusses Liesbeek in Mowbray
wird erstmals die Reblaus entdeckt. Die Krankheit ver-

breitet sich schnell und hat zur Folge, dass Millionen von
Rebstöcken in der gesamten Kapregion gerodet und

vernichtet werden müssen.

1688 18861886

Constantia-Weine werden nach Europa exportiert und ernten bis 1788 großen
Beifall für ihren süßen und vollmundigen Charakter. Die Absatzzahlen werden
durch Weinknappheit in Europa aufgrund des Siebenjährigen Krieges stimuliert

(1756-1763).

1761
An der Schwelle zum 20. Jhd. befand sich Südafrika
zwar im Kriegzustand zwischen den Buren und den
Briten, aber dennoch fanden Wein und Branntwein in
den Jahren 1899 und 1902 bis zum Ende des Krieges
guten Absatz, gefolgt von einer Phase der erneuten
Überschussproduktion, die von einem dramatischen
Preissturz begleitet wurde.

1918

Professor Abraham Perold kreuzt erfolgreich „Pinot Noir“
und „Hermitage“ (Cinsaut) und kreiert dadurch „Pinotage“,
die erste eigenständige Rebsorte Südafrikas.

Ein halbtrockener Weißwein namens Lieberstein von SFW
revolutioniert die Weintrinkgewohnheiten in Südafrika und
ist 1965 der weltweit am meisten verkaufte Markenwein.

1965

Der Regierungswechsel im Jahr 1948 läu-
tete in Südafrika die Ära der Apartheid ein.
Bald darauf verhängten traditionelle Han-
delspartner aus Protest weitreichende 
Handelssanktionen. Lediglich der Export-

schlager „Lieberstein“ trotzte den ungünstigen Beding-
ungen. Dank einer offensiven Vermarktungskampagne
durch Stellenbosch Farmers' Winery entwickelte sich
dieser halbtrockene Weißwein bis 1965 zu der ersten
weltweit erfolgreichsten Weinmarke.

1971

Gründung der
ersten Weinroute,
der „Stellenbosch
Wine Route“.

1925
Zu den Liebhabern der Constantia-Weine
gehörten Friedrich der Große von Preußen
sowie der dänische Außenminister Johann
Sigismund Schulin, der – so belegen Auf-
zeichnungen aus dem Jahre 1744 – einen
ansehnlichen Vorrat von Constantia-Weinen
in seinen Kellern beherbergte.

Weitere berühmte Anhänger der Weine
waren u. a. der französische Dichter Charles
Baudelaire, Napoleon Bonaparte und die
britische Schriftstellerin Jane Austen.

Um die Weinerzeuger vor ihrem wirt-
schaftlichen Ruin zu schützen wird eine
Kooperaative, die „KWV“ gegründet.
Diese Genossenschaft bündelt die
zahlreichen Interessen der Winzer und
trägt mit der Festsetzung von Mindest-
preisen dazu bei, die Produktion und
die Exportgeschäfte zu stabilisieren.
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Innovativ und vorbildlich handelte die Weinwirt-
schaft mit der Gründung der „Biodiversity and Wine
Initiative” im Jahre 2004.



Celebrating

years
OF WINEMAKING IN SOUTH AFRICA

2009

Der Jahrestag 350 Jahre Weinbau
in Südafrika wird gefeiert.

Wines of South Africa
www.wosa.co.za

www.southafricanwine350.co.za
www.suedafrika-wein.de
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